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Mit den ObrigkeitltBekanntmaehungem

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundgfeld nnd Umgegend.
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Ginljeimisilies und provinziellen
Sonntagsverkehr. Am vergangenen Sonn-

tage herrschte in unserer Stadt ein besonders starker
Verkehr, der interessante Scenen und reiche Ab-
wechselung bot. Die Arbeiter-Radfahrer-Vereine
der Umgegend hatten sich hier im Gasthofe zum
,,Gelben Löwen« versammelt und veranstalteten
gegen 4 Uhr nachmittags einen Umzug durch die
Stadt, an dem sich ca.300 Radfahrer beteiligten.
Noch während sich die Teilnehmer zum Festzuge
anstellten, verkündeten musikalische Weisen eigener
Art den Umzug einer Abteilung der Breslauer
Heilsarmee, die sich im Scharfschen Garten nieder-
gelassen hatte. Nicht lange war der Festng der
Radfahrer beendet, so zeigte sich ein anderes
Straßenbild Hunderte von frommen Pilgern aus
Breslau kehrten bestaubt von Langewiese zurück,
wo sie ihrem Herrn und Gott gedient hatten.
Fromme Gesänge begleiteten ihren Marsch nach
Breslau, der durch kurzen Aufenthalt in unserer
Kirche unterbrochen wurde.

Große Befchädigungen an Flieh-kr-
fträuchern sind am vergangenen ersten schönen
Maiensonntag fast überall zu verzeichnen gewesen;
denn Radler und Fußgänger, die den Morgen zu
Ausflügen benutzten, sind mit großen Sträuchern

ssfaskf überladen-— nach Breslau zurückgekehrt.« Man
kann es den Landbewohnern und vor allen den
Parkbesitzern nicht verdenken, wenn sie angesichts
so rücksichtsloser Massenplünderungen ihre Be-
sitzungen immer mehr dem öffentlichen Verkehr
verschließen.

Vogelschutz. Jm Interesse des Schutzes der
Vogelwelt hat es der Landwirtschaftsminister als
erwünscht bezeichnet,·künftig in Vogelschutzgehölzen,
die von Gemeinden unterhalten werden, möglichst
im ganzen Jahre, zum mindesten aber während
der Sommermonate (April bis Ende September)
die Jagd ruhen zu lassen. Bei Abschließung von
Jagdpachtverträgen werde hierauf Rücksicht zu
nehmen sein. Die nachgeordneten Behörden sind
ersucht worden, hiernach das Ersorderliche zu
veranlassen. «·

Sacrau. Am kommenden Sonnabend, den
20. d. Mts. veranstaltet der Männer-Gesang-Verein
»Eintracht« Hundsfeld——Sacrau im Etablissement
,,Zur Lindenruh« einen humoristischen Abend unter
Leitung seines Dirigenten Herrn Umbach Das  

w‘v—u --- —-

Programm ist reichhaltig und gut zusammengestellt;
die sämtlichen Vorbereitungen zu diesem Abende
sind aufs beste getroffen worden. Nach den Vor-
trägen findet ein Tanzkränzchen statt. (Alles
Nähere im Jnserat der vorliegenden Nummer.)

Saerau. An der Ostdeutschen Ausstellung
für Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft in
Posen beteiligt sich auch die hiesige Papierfabrik.
Zur Ansstellung gelangen außer dem fertigen
Papier sämtliche Rohstoffe in den verschiedenen
Abstufungen ihrer Herstellung, ferner sämtliche
Schriften und Bücher, zu welchen die Erzeugnisse
der Fabrik bezogen werden. Außerdem werden die
gesamten Wohlfahrtsschöpfungen der Fabrik aus-
gestellt» Es find dies eine Reihe der verschiedensten
Typen von Beamten- und ArbeitersWohnhäusern
zu ,,Zwei Familien,« mit Gartenanlagen in Miniatur.
Eins der letzteren mit Jnneneinrichtung einer
Arbeiterwohnung, Stallung usw., ferner Schwestern-
haus mit Spielschule und Feierabendhaus Die
Kosten dürften schon jetzt über 15 000 Mk. betragen,

Langewiese. Zum diesjährigen Ablaßfeste,
das am letzten Sonntag in der üblichen feierlichen
Weise begangen wurde, war der Andrang, wohl
des überaus günstigen Wetters wegen, besonders
stark. Die Prozessionen waren in größerer Stärke
eingetroffen und auch sonst hatten sich von nah
und fern zahlreiche Vesucher eingefunden, die teils
andächtig dem Gottesdienste beiwohnen wollten,
teils aber gekommen waren, um auf dem Festplatze,
der wieder ein buntbewegtes Bild darbot, dem
Vergnügen nachzugehen —-

Trebiiitz. Nachdem der Bau der hiesigen
Gasanstalt und die Legung der Leitungen beendigt
ist, steht nunmehr die Betriebseröffnung bevor. —-
Als in Groß-Ujeschütz während des letzten Gewitters
ein junger 1.8 jähriger Mann mit einem Fuhrwerk
vom Felde nach Hause fahren wollte, scheuten die
Pferde infolge des Blitzes und gingen durch. Der
junge Mann wurde vom Wagen geschleudert und
brach das Genick. Die Pferde schleiften die Leiche
bis in das Gehöft.»

Groß-Wartenberg. Ein Sohn des Kauf-
·manns Herrn Emil Simon hier,- welcher in der
Scholz’schen Maschinenfabrik seine Ausbildung als
Maschinenschlosser erhielt, hat auf Dem Polarschiff
,,Deutschland« als Maschinist die Ausreife nach
dem Südpol angetreten. Dem jungen Seemann

Staitli att.
 

Jnsertionzgedühr für die einspaltige Zeile
10 318c Juserate werden bis Dienstag beiw.
Sonnabend Mittag in der Erz-edition

Breslauerftraße 32 angenommen.
 

7. Jahrgang.
 

wurde Die Ehre zuteil, vom Prinzen Heinrich
angesprochen zu werden unD ihm glückliche Heim-
kehr gewünscht,

 

Kleine

5111ger-

Uähmaschine
zu verkaufen. Preis 10 Mk.

Wilhelm Adam
Hundsfeld, Oelserstraße 26.

zur ständigen Gartenarbeit kann
sich sofort melden in der

Stadlapotlselie 1311111151111.

Ein einspänniger

girrtlmagen
mit Kasten steht zum Verkauf.

Schieibitz Nr. 39.

1 lil Wohnung
für einzelne Person bald zu
vermieten. Zu erfragen in der
Expedition dieser Zeitung.

1 Mahnung est-ft-
im Bigale-Hause zu vermieten.

sünelilen Zithermeisler
Langewiese.

2 bis 3 Zrliciter
können sich melden bei

1111111111 Uettenllaiispappeukabrile
Hundef.el'd .

 

 

 

 

  
 

- Bekanntmachung.
Am Montag, den 15. d. Mts. ist der Betrieb in hiesiger

Cgurnnerein Hundsfeld
lileine

städtischer Badeanstalt im Weidaflusse eröffnet worden.
Die Badeanstalt ist bedeutend vergrößert worden und

enthält nunmehr außer einem Badebassin für Kinder u11D
einem Baderaum für Schwimmer, einen besonderen Bade-
raum für Damen, zwei Lust- und Sonnenbäder, sowie
Gondelgelegenheit.

Badezeit: 10 bis 12 Uhr vormittags und 1 bis 7 Uhr
nachmittags. Badewäsche ist mitzubringen.
EPreise:E

Für ein Bad ohne besonderen Aus- und Ankleideraum 5 Pf.
,, » mit 10 „
„ „ Buft=unD60nnenbaD(ienacf)Derßiegeaeit)10——20 ,,
» Gondelleihung pro Person u11D Stunde . . 20

Auf Verlangen wird auch Schwimmunterricht erteilt
werden.

Näheres besagt die aushängende Badeordnung.
Hundsfeld, den 12. Mai 1911.

_ Der Magiftrat.

Bekanntmachung.
Da andere geeignete Stellen, die einieinwandsfreies

Baden im hiesigen Weidaflusse zuließen, nicht vorhanden sind,
darf das Baden in diesem Flusse nur in der städtischen
Badeanstalt stattfinden.

Hundsfeld, den 12. Mai 1911.

Die Polizeiverwaltung.
 

Piittwoch, Den 17.Mai, abends 1/28 Uhr:

Turnen im schulljofe der evangelischen 351111111.
Der Turnwart.

Turm-Verein Sack-nu-
Jreitag, den 19. ZUai 1911

Einweihung des Turnplatze5.
Antreten der Turner 1/28 Uhr auf Dem Turnplatze.

Der Vorstand.
 

Q1111: Akt-Mieng..-(h -II. ‚6111111111111!
‚ Morgen Donnerstag

steht zum Verkauf. Naheres 111 abends 8 Uhr-
der Expedition dieser Zeitung. m Uebung.

1 Hcöweizer
 

Zwei Morgen

Hahncnziegcwie
ge verpachten

wird ukau en esucht. Nä eres(Zwischen Pawelwitz U Samm)
in bei Expcfed äZtg h B. woll- 1111191111111.

Futterrülien 1 111. IthibmnlilIinc
11 E f b (911111111) 12 Mark

zu er au en ei

J quß lplwwgtupli Apparat
ne Zubehör 12 Mk. zu verlaufen.

(Samallcu bei BreslaU.Häheres in der Expedition d. Ztg.

 

 

  

M Mahnungen
sind zu vermieten.

Attedewaldg Iopfgiitlnecei.

Gesunden
ein Portemonnaie m.Inhalt.
Abzuholen im
» Wolllnellilsam,« silqlleuoct

Eine kleine

Wohnung I
im 2 Stock zu vermieten.
Mittmann, Hundsfeld

Breslauerstraße Nr. 27.
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Wage und Hrmenpflege.
überall wo Kultur nnd Zivilisation ihren Einzug

wen, folgt Ren auf dem Fuße ein unheimli er Gast;
, man. Kultur schafft neue Erkenntn formen,
W neue Grbeimtniswege und erweitert auf diese Weise
schnell die Kluft ischen den Geistern. Die Zivilisation
bringt neue _ chaftsformen und schafft ihrerseits die

chiedenartigkeit der Leben ltnng Jm Kampf um
die Lebenshaltung und um e aseinsformen sind
die Erschlagenen die armen. Es gibt nur weni e
Staaten die ihren Armen unter allen Umständen
Mgewehrt-innre

Recht ans icng
Wehen sen angemahnt überläßt unsre in sozialen

ebuttgen ereifrige Seit“ biefe üärforäe den
Gemeinden, und diese wieder üben fie aus in emeina

mit privaten Vereinen und Gesellschaften. Man
» ‑; eben ans dem Stand unkt hervorra nder Rechts-
» die da meinen: enn man den rmen grund-

"« das Recht aus Unterstüvung absfrichh so werden
. 'ornt, i re Kräfte aufs äu er te anzustren en,
ihre edürs e ans eigener Kr
aber verstär sich der
Trieb der Wohlhabenden zur Hilfe-

weii man erfahrungsgemäß mit größerem Eifer tut,
was dem eigenem Antriebe entspringt. Das scheint etwas

haben, aber man vergesse doch nicht, daß
it in großem Stile nur in aller {öffentlich-

seit nd nur vor dieser) getrieben wird in Festkonzerten,
Feste en usw., nnd daß die wahrhaft Wohltätigen, »die
am Leiden ihrer Brüder mit leiden ‘, nach keinen äußeren
und inneren Gründen, na keinem Schein und keiner

lassråith fragen, w sie wohltun nach einem
elss ß. Das ist echte Wohltätigkeit und

enpskegn die sich aber schwerlich von Staat und
Gemeinde or anisieren lassen wird. Alle dahinzielenden
Versuche en mit Nanirnotwendigkeit scheitern. So
Mitten denn immer wieder nach mehr oder minder

Crsatzniitteln für die Organisation-
die natürlich die direkte, aus warmem Herzen, aus frei-
ÆHand kommende Hilfe bei weitem nicht ersehen

- · So find auch die modernen Vlumentaae ent-
standen, die durchaus nicht überall be eifterter Zustim-
iimn begegnen. Hat do der gen ale Leiter der
seåimer ntrale für pr vate Fürsorge«, Dr. Levh,

- in äglänäeei.nder Rede gegen die Blumentage in Groß-

  

an decken. An er-

leite

   

» Gewiß es ist nicht zu leugnen, daß
‚e Margneritenta e (warum verhunzt man das Wort

alle mögli en chreibweisen i) Geld einbringen zum
» mitten der rmen. Aber wenn sie mit einem Pomp

veranü altet werben, wie einige der fett im Reiche ge-
rn, verlieren sie für die Gebenden wie für die
saugenden jeden .

· ethischen Wert.
»Mein wir Wsyiele und glänzende Bälle, Künstler-
einstige und neues anische Nächte zum Besten der
W“ veranstalteth wollen wir doch nicht vergessen,
daß wir daran teilnehmen (in erster Sinn), weil es zum

en Ton rt dabei ewesen zu sein, aber wich-
iæ ab wir nicht ver essen, wie« sehr wir

Kluft vergrößern zwischen Be senden und armen,
starren, freudeleeren Augen auf die rauschenden
eiten schauen. »Wohltun soll dem so ialen Ver-

efühl entspringen« Das mu auch den
Leitsatz Dienen, bie daher

   

 

t- aqu wie möglich
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' Klage geTTn denselben erheben wolle.

-
.
-
.

t vksttäJeu müssen, weil ihr Schicksal aus mannig-

   

  

 

-·»-----«- werden müssen. Sie sind keine Triumphfeste,
s« nach einem Sie e über das Elend feiern

«««;.«i txt denn s lie lich re cht unsre helfende Hand ja
ist«- an die Ober ä e. Wir sehen nicht die Tiefe die

« w is ..__ birgt, bie stolzen Herzens Armut und Leid, Sorge

en der Welt verborgen bleiben muß. Bei

übt Die flucht übers Tileltmeein
tä] Roman von Kurt Msatnll

Gortfehutth

‑ Dieser Mann, der Hans Jürgens gestern verhaftete,
erklärt mit lauter Stimme, daß er sich in der Person
des verhafteten Zahlmeisters getäuscht habe und keine

Er stelle es
dem Ver afteten frei, ihn wegen dieser Verwechselung
unter An age zu stellen und Schadenersan zu ver-
langen, wie es die Gesehe der Republik bestimmar

Lautlos verhält sich die Zuhörermenge des Saales,
Hans Jürgens starrt, als sähe er etwas Unsichtbares

.. Et b

 

Sichtbares, auf den Detektiv, dann durch-
e klare, ruhige Stimme des Richters von

i neuem den Saal:

; bere tigt Sie zu

.
q
.

.
.
.
—
.
.
.

i

Das Gesetz
chadenersatzansprüchen an diesen

. Es ist unglaublich, mit welchen Sachen uns

8 lmeifter sit-Inst Sie sind frei!

« d se Privatdetektivs kommen und was sie alles von
unter Zeit verlangent —- Der nächste Falli«

Bevor Hans Jürgens noch ein Wort zu erwidern
« ·· ag, bsfnet sich d e Türe der Barriere, der Gerichts-
heuer, der ihn »aus der elle ge olt hat, sagt zu ihm

lautes: »Sie sind a geferti Gentleman i« und
eri frei!

" ganmelnd folgt ihm Jürgens, ihm ist noch immer,
- azwäre das, was sich vor ihm abspielt, nicht wahr,

war der übergang vom tiefsten Entsetzen ur höchsten
e, als daß er es gleich fassen konnte. zd

Weiåige Minuten später steht er mit seinem kleinen
Lederko er in der Hand vor dem Portal des Gefäng-

«»t« gewaltige nmsmsz an her

L“ befinbe sich in einem schweren Traum. Zu plötz- 

freut einen heißt se nennen nehmen auf feine Stellung
Jst er in sozialer Bedrängnis, darf er sich niemand ans
vertrauen. Jhm kann und wird kein Armenvorstehek
helfen. Bei dem andern wieder gilt es Rücksicht auf
bie Familie nehmen. Auch er muß schweigend, vom
Glücksrei en des Lebens ausgeschlossen, einsam den
do pelts weren Lebenskampf führen. Darum sollen
u re Blumentage stille Feiertage der Nächstenliebe,
keine raufchenden Feste zu unserm fliergntigetälfe‘iln.D

 

politifcbe Rundschau
Deutschland-.

oKaiser Wilhelm nahm in Wiesbaden die
Parade über die dortigen Truvpen sowie über Truppen-
teile aus Mainz und Biebrich ab.

IDer Reichskan ler hat ein Rundschreiben erlassen,
in dem er daraus h nweist, daß die mit der Verwaltung
der Z u w a ch s ft e u e r betrauten Organe vielfach noch
nicht mit dem eigentlichen Veranlagungsgeschäft be-
gonnen hätten, obwohl die Ende März erlassenen Aus-
führungsbeftismmungeu das Verfahren genau regeln.
Es sei notwendig, daß alle Amtsstellen, ohne etwa auf
die Verabschiedung der landesrechtlichen Vorschriften über
die Zuwetsung des Ertrages an die einzelnen kommu-
nalen Körperschasten zu warten, unverzüglich das Ver-
anlagungsgeschäft in Angrifs nehmen.

ItsJn parlametttarischen Kreisen ist man der Meinung,
daß die Kommission für die elsaßslothringis che
Verfassungsfrage trotz der Abstimmung, die sich
mit dreizehn zu zwölf Stimmen gegen den Entwurf der
Regierung erklärte, doch noch einen Weg finden wird,
um dem Reichs-singe die Annahme der Vorlage empfehlen
zu können. Verhandlungen in dieser Richtung sind be-
reits im (Bange.

* Ein neues übereinkommen über Hilfe in S e e -
not, das von 25 Staaten geschlossen worden ist, ist
dem Reichstage zugegangen.

itNachdem durch Erlaß des Präsidenten der franzö-
sischen Republik vom 10. März d. Js. das früher für
den Eintritt in die sranzöfische Fremden-
legion festgesetzte Mindeftalter von 18 Jahren
wieder eingeführt worden ist, hat sich der preuß sche
Minister der auswärtigen Angelegenheiten mit dem
Minister des Jnnern in dieser Angelegenheit in Ver-
biudung gesetzt, da unter den gegenwärtigen Umständen
Anträge auf Entlassung von Reichsanges
hö ri g en , die vor vollendetem 18. Lebensjahre zur
Fremdenlegion angeworben sind, wieder wie früher bei
der französischen Regierung anhäitgig gemacht werden
können, sofern solche Gesuche vom preußischen Minister
des Innern befürwortet werben. Auch ist der Minister
bereit, in andern Fällen, wo die Einstellung in die
Legion erst nach dem 18. Lebensjahre erfolgtt ist, in
eine Prüfung der Frage einzutreten, inwiew sie sich
ausnahmsweise zu einer Vertretung bei der französischen
Regierung eignen.

* Die vielbesprocheue Wahl eines O b e r b ü r g e r s
meisters in Stuttgart hat mit dem Siege des
Kandidaten der geeinigten bürgerlichen Parteien geendet.
Es fielen auf den Kandidaten der Nationalliberalen, der
Konservativen und des Zentrums, Regierungsrat
L a u t e n s ch la g er (nat.-lib.) 14 888 Stimmen, auf
den Kandidaten der So ialdemokraten, Schriftsteller
Dr. Lind eman n 124 2 unb an!D den Kandidateu
der Volkspartei, Oberbürgermeister r. K e d, 8271
Stimmen. Lautenschlager ist somit gewählt. Die Wahl
verlief ohne Zwischenfälle.

Osterreich-Ungaru.
"‘ Nach den amtliigen Erklärungen ist das Be-

finden Kaiser Franz os ephs ausgezeichnet Die
Folgen der letzten Heiserkeit sind völlig geschwunden,
so daß der Monarch wieder die gewohnten Audienzen
erteilen kann.
 

Frankreich.
* Die Regierung erklärt in einer Note die Ge te

von einem seit 1902 zwischen Spanien und Frankrech
bestehenden Geheimablommen überMarokko,
wonach im Falle einer Besetzung des Scherifenreiches
D eutschland eine Kohlenstation am Atlantischen
Ozean erhalten sollte, als völlig gegenstandslos.

Italien.
‘“‘ « Dem Vatikan nahesteher de Btätter bezeichnen die
neuerdings wieder aufgetauchten Gerüchte von einer
Erkrankung des Papstes als völlig unzu-
treffend.

Amerika.
sDen Wirken in Mexiko ist nun auch ein

Deutscher zum Opfer gefallen. Der Farmer Katerfeld
wurde, als er seine im Süden der Stadt Mexiko be-
legene Farm gegen andringende Rebellen verteidigte, er-
schosseii. Es ist nun die höchste Zeit, daß sich die
interessierten Mächte eingehend mit der mexikanischen
Frage beschäftigen, um den offenbar ernstlich bedrohten
Fremden Schutz angedeihen zu lassen-

Deutlcher Reichstag.“
Der Reichstag setzte am Donnerstag die Beratung der

Reichsversicherungsordnung fort. Zur Verhandlung standen
die Bestimmungen über die Zusammensetzung der Orts- und
Landkrankenkassen (§§ 339 bis 350). Sozialdemokraten,
Fortschrittler und Polen hatten Abänderungsanträge gestellt.
Erster Redner war Graf Westarp (kons.), der in scharfer
Rede das Vorgehen der Sozialdemokraten in den Kranken-
kassen geißelte Der Zweck der Bestimmungen sei, dem Miß-
brauch der Krankenkaser zu parteipolitischen Zwecken ent-
gegenzutreten Besonders die Düfseldorfer Verträge stellten
alles in Schatten, was man bisher gewöhnt war. Eine
Stichprobe des Reichsamts des Innern hat das Vorhanden-
sein von 750 solcher Verträge erwiesen. Die Kassen brauchten
ihre Angestellten zu sozialdemokratischer Agitation. Durch
die Aufstellung solcher Verträge habe die Sozialdemokratie in
annifcber, friboler Weise dem Gesetz ins Gesicht geschlagen.
Daran erhob sich ein minutenlanger Lärm bei den Sozial-
demokraten, beantwortet vom stürmischen Beifall der Rechten.
Die Abgg. Ledeb our und Metz g er (foz.) riefen dem
Redner zu: »Sie bellen ja wie ein Hundl Frecher
Junker l“ Präsident Graf S ch werin rief sie zur Ord-
nung. Abg. Eichhorn (foz.) versuchte darauf, diesen An-
griffen zu begegnen. Auch in bürgerlichen Institutionen
kämen Un ehörigkeiten vor. Das vorgebrachte Material sei
dreiste Fa fchmünzerei. Staatssekretär D elb r ü ck legte die
Gründe dar, die die Regierung veranlaßt habe, das Kassen-
wesen neu zu regeln. sVon einer Entrechtung der Arbeiter
könne gar keine Rede sein. Es war nur an der Zeit Vor-
sorge zu treffen gegenüber den Konsequenzen, die sich einmal
aus der pateipolitischen Betätigung der Kassen ergeben
könnten. Das Gesetz werde segensreich wirken. Abg. Manz
(fortschr. Vp.) meinte, die Bestimmungen haben einen tenden-
ziösen Beigeschmack. Ermüfse sie ablehnen. Nachdem Mini-

sterialdirektor Cafp ar die Angaben des sozialdemokratischen
Redners richtig gestellt hatte, legte Abg. B eckersArnsberg
(Zentr.) den zustimmenden Standpunkt seiner Partei dar.

Das Haus setzte am Freitag die Besprechung der Be-
stimmungen der Reichsversicherungsordnung über die Zu-
sammensetzung der Krankenkassen fort. Abg. Heinze
(nat.=lib.) erklärte sich für Beseitigung des größeren Ein-
flusses der Arbeiter auf die Krankenkassen. Die Sozialdemo-
kratie habe die Parole ausgegeben, die Kassen zu erobern.

(Abg. G eher (foz.) rief dazwischen: Niedrige Verdrehungl
und wurde vom Präsidenten Graf S chwerin zur Ord-

nung gerufen.) Redner betonte noch, daß man eine soziale

Wohlfahrtseinrichtung nicht einer Partei überantworten
könne. Das Vertrauen des Volkes zu den Kassen werde

mehr gefestigt werden durch die neuen Bestimmungen Abg.

Behrens (wirtsch. Vgg.) gab der Zustimmung seiner

Freunde zur Vorlage Ausdruck und betonte, daß im Inter-

esse einer geordneten Selbstverwaltung der Ausschluß von

Parteirücksichten geboten sei. Abg. S ch midtherltn (foz.)

warf der Rechten Interessen-Politik und verächtliche Heuchelei

vor. Abg. Kulerskis(Pole) warnte davor, den Sozial-

demokraten neuen Agitationsftoff zu liefern. Abgz rl

Zentr.) warf dem Abg. Eichhorn Unterschlagung wichti er

s eweispunkte sozialdemokratischer Mißbräuche vor. ( te

 

  Sozialdemokraten begleiteten die Rede mit andauernden

Zwischenrufen und Gelächter.) Abg. C uno (fortschr. Vp.)

 

 

Meeresküste dringt zu ihm das Leben und Treiben der
Straße.

· Er macht einige Schritte in den Menschenstrom,
wird von demselben widerstandslos fortgetragen und
erst, nachdem er wohl eine halbe Stunde lang ziel-
und zwecklos herumgelaufen, kommt er zur klaren Ve-
sinnung.

Er geht eben an einem Reftaurant vorüber, nnd da
er Hunger verspürt, betritt er dasselbe.

Er bemerkt nicht die verschiedenen Personen, die
unmittelbar nach ihm in den Raum kommen, er weiß
nicht, daß der alte, ehrwürdig ausfehende Herr, der
sich mit Ihm an denselben Tisch fegt, ein Verfolger ist,
und hastig verzehrt er die bestellten Speisen.

s st-
«-

Er trinkt ein Glas Bier, zündet sich eine Zigarre
an und m dem Augenblicke, da die ersten Rauch-
wollen« aus feiner Ztgarre emporsteigen und sich vor
ihm wiegen, ist ihm, als sei er ein geretteter Schiff-
brüchiger,« läge auf sonnenbeschieneuem Strande und
ein wohliges Gefühl neuer Lebenswärme durchdringt
seinen, von dem Kampf mit den Elementen erschbvsten
Römer. Hans Jürgens überlegt, was zu tun sei.

Er versucht »sich setzt die Sachlage seiner Ver-
haftimg und die Gründe, die seine Gegner zum
Zurückziehen der Klage veranlaßt haben konnten, klar-
zulegen.

Nach minutenlangem Sinnen gelingt es seinem oft-
bewährten Scharfsinn, eine richtige Erklärung zu finden.
L r(Sie steht auf, bezahlt seine Zeche und verläßt das
o a.
Er tritt auf bie Straße. Unmittelbar hinter i m

feine Verfolger. hEr geht auf eine Straßenecke zu um  sich zu orientieren und geiangt in eine schmale Gasse.

 

Ein felisamer Anblick bietet sich ihm. Bunle
Laternen m phantastischer, drachenartiger Form hängen
vor den Häusern und den kleinen Valkons vor den
Fenstern. Jn den Hauseingängen stehen Gestalten in
langen, sackartigen Gewändern.

Seltsame, schlitzäugige, gelbe Gesichter starren ihn an,
Hans Jürgens weiß nun, wo er sich befindetl Es
ist das New Yorker Ehinesenviertel Er fragt einen der
verschmitzten Gesellen um Auskunft Ein Grinsen ist
die Antwort. Niemand vermag ihm Auskunft zu geben,
denn sie kennen nur soviel englisch, als sie zum Ge-
schäft nötig ·haben.

Eben biegt in die Gasse ein leerer Wagen ein.
Hans besteigt ihn und befiehlt dem Kutscher: »Ho-
b«oken, Pier Holland - Amerika-Linie.l« Er will noch
einmal. zu seinem alten Freunde Larssen zurückkehren,
um mit ihm die Sachlage zu besprechen und seine
Abenteuer zu erzählen.

» Ohne daß Hans Jürgens es weiß, bringt ihn
dieser Wagen aus dem Bereich seiner Verfolger. Das
Ehrnesenvterteh in bem er sich befindet, ist wegen der
Optumhöhlen, die es beherbergt, berüchtigt und selten
kommt in diese ausschließlich von den bezopften
Söhnen des himmlischen Reiches bewohnten Gassen
ein Fuhrwerk.

Der Zufall führte dies eine Hans Jürgens in den
Weg, ist aber seinen Versolgern nicht so günstig.

· Trotz aller Anstrengungen, die einige der Deteks
tivs machten, dem Waan zu folgen, entschwindet der-
selbe mehr und mehr ihren Blicken, und als er in die
von Hunderten von Gefährten bedeckte Hauptstraße ein-
biegt, war es fchlechterdings unmöglich, ihn heraus-
zufinden.

16. ·
Eine Stunde später ist Hans Jürgens wieder in



WliestW 3933 den Miebratig
u. Abg. Feine isoz.) bezei nete die neuen estimmungen

als einen ewaltakt. Alle Reichsverbandslügen seien ersol -
los eblieben. Die Sozialdemokratie iämvfe hier allein f r
die eiheit der Selbstverwaltun . Nachdem noch Ministerial-
direktor Caspar die Angri e des Vorredners aus das
Material der Regierung zurückgewiesen und Abg. Poti-
oss (fortschr. Vv.) die Anträge der Freisinnigen empfohlen
atte, schloß die (Erörterung. Die Abstimmung ergab die
nnahme der Kommissionsbeschlüsse

(Inpolitil'cber Cageebericbt.
Berlin. Die« Gattin eines Arztes war unter die

Räder eines Ommbufses geraten. Als man einen in
der Nähe wohnenden Arzt herbei olte, erkannte dieser
zu seinem Entsetzen, daß die eile te eine ei ene
Gattin war. B s g

PR Bochum. Der Besitzer eines Weinrestaurants
in Bochum hatte angezeigt, daß in seinem Lokal
Damen» im Hosenrock bedienen würden. Die Behörde
faßte dies so aus, daß es sich um eine ,,Schauftellung
von Personen« handle, die ganz selbstverständlich als
Lustbarkeit zu besteuern sei.

Offenbachz In Klein-Anheim sind etwa 40 Per-
sonen an Vergiftungserscheinungen erkrankt. Man führt
diese Erkrankuugen auf den Genuß verdorbenen Hacke-
sleisches zurück.

Pillkaliein Frau Schwandtner in Schirwindt er-
hielt dieser Tage ein Postvaket aus Königsberg, das
beim Offnen explodierte und die Frau und ihre Tochter
schwer verletzte. Unter dem Verdacht, das Paket ge-
sandt zu haben. wurde in Königsberg in Pr. der
Fleischer Franz Müller verhaftet. Er besireitet, mit der
Tat etwas zu tun zu haben. In Schirwindt ist auch
der Fleischeimeifter Müller, der Vater des in Königs-
berg Verhafteten, der mit der verletzten Familie
Schwandtner in einem Hause wohnt und mit ihr in
Feindschaft lebt, unter dem Verdacht, Mitwisser oder
Urheber des Attentats zu sein, verhaftet. «

London. Das Königspaar wohnte der Eröffnungs-
feierlichkeit des Reichsfestes im Kristall-Palast bei, wo
eine Ansstelluiig veranstaltet worden i t, die die Leistungen
des Reiches auf technischem, han elspolitischem und
landwirtschaftlichem Gebiet veranschaulichen soll. Einen
besonders bemerkenswerten Teil des Festes bildet eine
Reihe von Feftzügen in historischen Trachten, die ein
zusammenhängendes lebendes Bild geben sollen von der
Geschichte Englands und von dem Wachstum seiner
Koloniem Die Veranstaltung ist die erste der großen
Festlichkeiten, die in Verbindung mit den Krönungs-
seierlichkeiten stattfinden sollen.

Haarleiin Jn einem in der Nähe gelegenen
Dorfe wurde die Hochzeit der Tochter des Blumen-«
zwiebelzüchters Vanderelst in einem geräumigen Zwiebel-
schuppen gefeiert. Plötzlich flog eine Kugel durch das
Fenster und verletzte den Bräutigam erheblich im Ge-
sicht. Ein Mann, der als der Tat verdächtig fest-
genommen wurde, erklärte, es handle sich um einen
abgelenkten Freudeuschuß, den ein Vorübergehender
abgedgeben habe. Es ist eine Untersuchung eingeleitet
wor en.

Lüttich. Eine 34 jährige Frau erhob sich in der
Nacht im Schlaf aus ihrem Bett, erstieg das Dach des
Hauses und hängte sich mit den Händen, immer fest
schlafend, an die Dachrinne. Eine Nachbarin erwachte
von dem Geräusch, sah die Schlafwandlerin und rief
sie entsetzt mit ihrem Namen an. Die Unglückliche er-
wachte von dem Anruf und stürzte einige zwanzig
Meter in den Hof hinab, wo man sie mit gebrochenem
Schädel und Rückgrat sterbend aufhob.

Brüfsel. Das hiesige Konsulat von Montenegro
ist von Dieben vollständig geplündert worden, wobei
Möbel und Kunstgegenstände vernichtet wurden.

New York. Jm Staate Kolorado ist ein Schnell-
zug in voller Fahrt am Ufer des Eagleflusses entgleist.

der Kajüte des alten Larssen. In einem der festge-
schraubten Lehnstühle sitzend, erzählt er seinem erschrocke-
nen Zuhörer die Geschichte seiner Verhastung und das
glückliche Ende der Gerichtsverhandlung. Er schließt
seine Erzählung mit den Worten:

»Nun will ich von dir wissen, lieber Larssen, was
dutstvon der Sache hältst und was du mir zu tun
rä ·«

Larssen schaut eine Weile nachdenklich vor sich hin,
' bevor er antwortet:

»Es ist recht, min Song, daß du zu mir
bist. So ein alter erpro ter Schiffer wie ch findet
leichter den richtigen Kurs, wie dul Ich .ab’si Jch
hab’sl Warum du eigekommen bi ? Diese
Landpiraten verfolgen di und hoffen aus diese Art
den Aufenthalt deiner Verlobten zu erfahren. Das ist
das ganze Rätselt Nun eißt es aufpassen, lieber
Stange, denn sie wollen ni t dich, sondern etwas viel
Besseres.«

Du hast recht, Larssenl Ia, du hast recht,
Wie stelle ich es an, dendas ist die ganze Sachlaget

Füchsen zu entkommen s« -
»Ich denke, das beste ist, du bleibst bis ur

Abfahri unsres Dampsers hier. Schreibst einen Br ef
worin »du deiner Braut kurz mitteilst warum du dich
nicht einsindest und daß sie sich noch zwei Tage ge-
dulden müßte. Jch nehme dich mit auf See und
setze dich beim Lotsen in Sandy Hook in dessen Boot,
sage ihm, ich habe wichtige Papiere an die Eomp
zu»übergeben vergessen und dann kannst du, ohne guag
deine Versolger es wissen, zur Stadt zurückke ren.«

ekommen

Ohne die Antwort Hans Iürgens’ «uwarten,
geht er u einem Schrank, entnimmt emselben
Æteiaiåitid eder, legt sie vor Stiegen} auf . den Tisch

der Muffen" Die Wagen stür ten die steile Bös
von ihnen fielen n den Fluß. Etwa drei ig Menschen
kamen dabei ums Leben.
— Bei Ran Eharles an der merikanischen Küste ist

in der Nacht der Dampser ·»Merida« unterge angen.
Das Schiff wurde von dem Frachtdamvfer Admiral
Farragut« angerannt und in zwei Stücke zerschnitten.
Die »Merida« sank nach wenigen Minuten. Szenen
der wildesten Aufregung entstanden auf dem sinkenden
Schiff. Zahlreiche Raketen wurden abgebrannt, unb
alle Schiffsboote wurden in die See gelassen. Die

chuug inab. Zwei
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Die internationale Eygien e—Huel‘tellung in Dresden.
Oben: Ankunft des Königs von Sachsen (1)
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wieder freie Bahn. Die Lage ist ernst. De Geschäfts-
verkehr ist fast gänzlich lahmgelegt.

Buntes Hllerlei.
A Die Musikliebe der Giftschlangem Die

vielbesprochene Musitliebe der Schlangen verweist der
amerikanische Naturforscher Barnard, auf Grund eigener
Beobachtungen an Brillenschlangen aus Eehlon, in das
Reich der Fabel. Nach seinen Erfahrungen ist die
einzige Wirkung der Musik auf die Schlange die, die

Neugier des Rep-
tils zu erregen,
die übrigens

durch jeden lau-
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ten, scharfen Ton ·
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streckt den Kopf
aus ihrer Höhle,
wenn sie die
Flöte des

Schlangenbes
schwörers hört,
aber ebenso auch
beim Mirren

einer Kette oder
dem vfeisenden
Laut einer durch
die Luft schla-
genden Gerte.
Es scheint, als
ob sie nur hohe
Tbne wahr-

nimmt, denn tiefe
Flötentöne und

Trommel-
 

 

  
   

  

   

  

     

    

      

  

  

schlagen wirken
auf sie nicht.—-
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onnte mit dem
Menschen nicht
durchkommen;

er ist zu dumm,
ein wahrer

Idiot!« —- Rich-
ter: »Ach was,
Jdioten sind

auch Menschen,
genau so, wie
Sie und ich.«
e Widerlegt.

Straßen räuber :
»Wenn Sie eine

  

Offiziere und Mannschaften hatten die größte Mühe, zu
verhindern, daß die Boote nicht überfüllt wurden. Die
Boote des Schlachtschifses »Form« kamen schließlich zur
Stelle und konnten sich am Rettungswerk beteiligen.
So gelang es wie durch ein Wunder, sämtliche 187
Passagiere zu retten.

 

 Bewegung
machen, sind Sie

ein toter Mann.« —— Professor: »Was reden Sie da
für einen Uiisinnt Wenn ich eine Bewegung mache, ist
es im Gegenteil ein Beweis, daß ich sehr lebendig bin.«

eVersorgung. Vater: »Es wäre nun schon an
der Seit, daß du dich selbst erhältst-« —- Sohu: »Ach,
du meinst wohl, ich solle heiraten ”t“ -  

 

»Ich lasse dich nun allein und wenn du deinen
Brief fertig hast, ruf’ mich. Jch ‚werbe dein Schreiben
selbst zur Stadt bringen« ‚

Nach diesen Worten verläßt er den Raum.
In kurzer und verständlicher Weise schreibt Hans

Iürgens den Brief und versucht in jeder Weise seine
Verlobte über sein Fernbleiben zu beruhigen.

Bei den letzten Worten des Briefes, da er schreibt-
Mit herzlichem Kuß für Dich und Felix bin ich

Euer treuer Haus« übersliegt eine brennende Röte sein
von der stattgehabten Aufregung blasses Gesicht. Ein
glückliches Lächeln verschönt seine Züge, gleichsam wie
ein erster Strahl goldenen Lichtes, ein Stückchen blauen
Himmels nach trübem Sturmeswetter aus den schweren,
massigen Wolken bricht.

c II
«

Während dieses Tages befindet sich Frau Gertrud
in von Stunde zu Stunde wachsender Aufregung

Um 9 Uhr morgens hatte Hans versprochen zu er-
Lcheinem und Stunde um Stunde verrinnt, ohne daß
er Ersehnte eintrifft.
Da sie keinen Grund für sein Ausbleiben finden

kann, wächst ihre Unruhe am Nachmittage derart, daß
sie, jede Vorsicht beiseite setzend, das Außerste für
hren Geliebten zu wagen beschließt. Sie will zum
Pier der Holland - Amerika - Linie fahren und sich
bog: erkundigen, ob ihrem Verlobten nichts zugestoßen
w e.

Sie überlegt wenige Minuten, ob sie Felix mit-
ne men soll, und kommt zu dem Entschluß, um schneller
un ungehinderter vorwärts zu kommen, ihn zu Hause

la en.
an ägfig kleidet sie sich an und teilt » den Wirtin
di M Worten mit, daß sie sich auf einige Stunden
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Johannesburg. Die Straßenbahner, die sich im e Schwache Staunen. »Die meisten Vetlvblmüen
Ausstand besinden, bestiegen am Freitag die auf der sollen auf dem Wasser zustande kommen.« —- »Das
Fahrt befindlichen Wagen und brachten den Verkehr glaub’ ich, wenn man seekrank ist und sich nicht wehte
zum Stillstand. Beritiene Polizei schuf den Wagen kann.« .- -. «

 

 

 

entferne und sie bitte, auf Felix ein wachsames Auge zu
aben. —-

I) Hieraus läßt sie durch das Dienstmädchen einen
Wagen rufen, besteigt denselben. verspricht Felix vom
Wagen aus, ihm viele schöne Sachen vom Weihnachtss
mann mitzubringen und fährt davon. s-—

Nach einer fast drei Stunden währenden Fahrt
langt sie am Pier in Hoboken an, verläßt den Wage-
und ersucht den Kutscher zu warten.

„Yes. Ma’m,“ meint derselbe, ich warte schon,
aber vorher be ahlen Sie erst J»re Fahrtt«

Frau Gertru fragt nach dem Preise und hört
einen derartig hohen, daß sie ihre Frage erstaunt
wiederholt-

Sechs Dollar verlangt der Mann. — Wohl oder
übel muß sie bezahlen und schreitet· nach Erledigung
der unverschämten Forderung, für die sie selbst die
Schuld trägt, da sie keinen Preis mit dein Kutscher
vorher vereinbarte, durch die Pierhalle zu dem Dampfer.

In dem Augenblick, da sie die Laufplanke betritt,
kommt ein Herr, der sie bereits seit ihrer Ankunft scharf
beobachtet, auf sie zu, lüftet höflich den Hut und
fragt: »Sie wünschen den Zahlmeister Iürgens zu
sprechen ?«

Frau Gertrud blickt den Fragenden erstaunt an,
denn sie kann rächt begreifen, was den Herrn zu
die er Fra e bere tigt. —- .

s,,Mit igelchem Recht erlauben Sie sich diese Frage
an mich zu stellen ?« erwidert sie kühl.

„D,“ erwideri der Herr in seltsam gedelzitem Tone,
der vertraulich klingen sollte, »ich bin ein reund des-
selben und warte auf ihn. Er verließ den D er
vor einer halben Stunde und muß jeden Auge lick
zurückkehren l“
It u iFortsetzung inlgt.)



Etat-L ,,0Nndenruii«, Hacrau
Inhaber: Alfred Greinert.
Sonnabend, den 20. Mai 1911

Humorist. Abend
Veranstaltet vom ,

M.-G.-V. ,,Eintracht«, Hundeseld-Sacrau
(Mitglied des Deutschen Arbeiter--Sängerbund)

unter Leitung seines Dirigenten Herrn Umbach.

Lvorzüglithrg reimhaltich Programm-m1„
Nach der Vorstellung: Tanz- Kräuzchen.

Anfang 8 Uhr. Ende 2 2 2
Programme an der Kasse pro Person 40 Pf., im Vor-

verkauf 30 Pf.
Tanzabzeichen an der Kasse 50 Pf.

Donnerstag, den 18. Mai, abends 8

General-Probe. -
Eintritt: Erwachsene 20 Pf- Kinder 10 Ps.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
DerVorstand

  

2 tüchtige

Dachdeeker-
Gesellen

können sich sofort bei 40 bis
45 Ps. Stundenlohn melden.

Busche, Bedachungsgelttiätt
Hundsseidk

Schützen-

Gesellschaft
Donnerstag, den 18.Zuai1911

nachmittags 3V, Uhr:
W Prämienschieszem

Gäste sind willkommen.
Das für Donnerstag,

den 18. Mai cr. augesetzte
Damenkegeln

sindct nicht statt.

 

 

 
 

 

 

Wegen Aufgabe
des fertigen Lagers

Ausverkauf
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herabgesetzten Preisen.
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1. Großmutter,

 

Durch Gottes unerforschlichen Ratschluß

wurde uns gestern nachmittags 41/4 Uhr unsere .- -
Schwiegermutter, · z

Schwägerin und Tante
1;»? herzensg-ute, geliebte Mutter,

Schwester,

verw. Frau Ober-Telegraphen—Assistent

Franziska Mager
geb. Brödel

_ im 70. Lebensjahre durch den Tod unerwartet
" entrissen.

Breslau, Hundsfeld, den 15. Mai 1911.

ln tiefstem Schmerz,
im Namen der Hinterbliebenen:

ilnna 'I'hismann. gsh. Magst.
listi- Magst, gsh. Fishigsr.
nlsxandsr Magst.
Max Thismsnn.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause Michaelisstraße 69
aus nach Gräbschen statt.

» ‚w . ‚ , . « . wen:LAk- ‚' . . -_ 1»Ah s ‘}_„1 r y. ‘
franieT—„M(„man.an_;—u . nun".1'.4.1.4.-»Z- ß‚14::-"i"wie-,‚ob-.5:»J-
!;.·.—::«.«.. Ist-ts- set-.- ,.· » MIT? .. -’ -- -:. .- -- .1
 

Neu! Heu!
Berliner Mettwurst

weich, a Pfund 90 Ps» hart a Pfund l,20 Mk.
Jeden Mittwoch gweziactag für

WI- ungeräncherte Leber- nnd Preßwnrft
a Pfund 75 Ps» /4 Pfund 20 Ps.

Tungenkettäiita 75kis., grünet-speist 70111., ausgebraten80sit

UdolfHauschild HunOdeeld
 

 

 

Donnerstag, den 18. Mai cr.
von mittag 12 Uhr ab

stehteinUgrößerer Transport guter, junger

Halbshühs mit liälhssn
=nnd mehreren Bnllen —-——--

im Gasthanse des Herrn Paul Scholz in Hundsseld
preiswert zum Verkauf.

Remhold Hermarm

Teile hierdurch mit, daß ich Marktplatz Nr. 6,
im Hause des Herrn Fleisschermeisters Hauschild eine

Wasch- u. PIätt-Anstalt
nebst GardinemSpannerei

eröffnet habe und bitte um gütige Unterstützung meines
Unternehmens
Annahme von chemischen Reinigungen.

Bertha Zahn
Hundsseid, Marktplatz 6, ll.

 

 

 

 

 

Eine große

W cheune

Breslau, Ring 47.
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WohnungsamnshtungsHaus
eigener Fabrikation

Paul Rogoll 8: comp-
Breslau, Herzogstraße 27

an der Matthiasstraße.

Drnck und Verlag von Franz Otto, Hundsseld.

 welche als Wohnhaus, Schütt-
boden &c einzurichten geht, ist
mit Vauplatz preiswert zu ver-
kaufen. Näheres HundsfecQ
Oelserstraße Nr. 17 «
 

Liebhaber
eines zarten, reinen Gesichtes mit
rosigem, jugendfrischem Aussehen
und blendend schönem Teint ge-

brauchen nur die echte
Steckennfcrd--Lilienmilch- Ieise

v. Beigmann 85 Co., Radcbeui
Preis a Stück 50 Pf., ferner macht die

Lilienmilch-·Cream Dada
rote und sprode Haut in einer Nacht
weißu.sammetweich Tube 50 PsIm der

Stadt-sApotheke, sowie bei
(Sagen Hornin Hundsseid.  

Flechten
sie. M Sch fl eh‚mp1: m“ nsaust:
offene Füße
Idnechldemßelngeech Ader-
behe, böse Finger, site III-

lind an sehr hertntschi-,

wer bisher vergeblich hoffte
theilt zu werd mache noch ehe.
_ereuch mit der ettens

Rlno-Salbc
III von schädlichen Zeide

Dose Merk l is 11.25.
Dankschreiben (einenvtllgch

emmensetzung: W‚eche
Terpentin ie25Saft’lBirkenteer 80.

b 20„0
fläm- echt in O Bon I. “b.nl a
wein- n--rot und gilt Finne
Schuhe 81.Co“WeinböhlaDresden.
Pllschungenweise man zurück.
Zu heben in den Apotheken.
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Möbel, Spiegel, Polsterwaren
in allen Holz- und Stilarten.

W Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Besichtigung unser-es grollen Lagsrs gern gestattet —-— Katalogs gratis 1|.tranlts.
If Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. U
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Verantwortlichsür den Inhalt Franz Otto, Hundsfeld.


